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Die .sechs Rundfunkreden, die -hier wieder­
gegeben sind, bedeuten .ein lebendiges Zeug­
nis d:uustlichen Glaubens an die Erlösung 
durch Christus. Die „Konsequenzen aus 
Ostern" sind tatsächlich -sehr praktisch aus­
gerichtet auf die Haupthagen des heu.tigen 
Menschen. Sie können uns helfon, das Leben 
mit reichem Sinn zu erfüllen. Der Schlußsatz 
müßte allen eine gute Weisung sein. ,,Heute 
ist der emte Tag vom Rest deines Lebens." 

BOVET THEODOR, Angst - Sicherung -
Geborgenheit. (Stundenbücher 124) (104.) 
Furche-V. Bielefeld 1'975. Kart. DM 7.80. 
Der Autor, Arzt und Seelsorger, versteht es 
gut, den Menschen unserer Zeit anzuspre­
chen. Aus der Erfahrung der Ungesichertheit 
sucht dieser ,durch ailerhand Mittel sich ab­
zusichern und erlebt dabei erst recht den 
Mangel an Geborgenheit, die er so sehr er­
sehnt. Wie das 1<.4nd, das auch un dunklen 
Zimmer keine Angst hat, ,solang es von der 
Mutter an der Hand gehalten wird, so kann 
ihn die persöruiche Hingabe an Jesus dm 
Glauben 7JU letzter Geborgenheit führen. 

HILDMANN GERHARD (Hg.), Aus der Zeit, 
als idt alt war oder das Wunder der Liebe. 
(64.) Furche-V. Bielefeld 1975. Kart. 1am. 
DM 6.80. 

Zwei tiefsinnige Geschichten, meisterhaft er­
zählt von Michele Saint L8 und von W. So­
merset Maugham (,,Sanatorium"), werden 
hier in guter Obersetzung und in angeneh­
mem Großdrudc geboten. Sie sind beide der 
„Rühmung der Liebe" gewidmet, die auch 
menschliche Tragödien zu verklären vermag. 
Jungsein oder Altern, Gesundheit oder 
Krankheit und selbst der Tod „ist nicht so 
wichtig wie die Liebe." 
Zams/Tirol Igo Mayr 

STOLZ BENEDIKT, Der Rosenkranz, Licht 
und Kraft im Alltag. Miriam-V., Jestetten 
1975. Kart. lam. DM 5.80, sfr 7.20, S 44.-. 
Es ist ungewöhnlich, daß nicht weit von den 
Golanhöhen entfernt, während des Oktober­
krieges 1973, Rosenkranzbetrachtungen ge­
schrieben wurden. Dabei stammen diese Be­
trachtungen gar nknt aus unserer Zeit, son­
dern aus den Werken von Alban Stolz, der 
vor 100 Jahren einer der bedeutendsten 
kath. Schriftsteller war. Ein Verwandter von 
ihm nahm sich die Mühe, aus verschiedenen 
Werken des Urverfassers, diese Gedanken 
vorzulegen. Der Stil der realistisch harten 
Sprache, der zu seiner Zeit schockierte, wirkt 
in manchen Stellen des Buches nicht mehr 
recht. Interessant ist der Unterschied zwi­
schen Schriftauslegung und theologischer 
Meinung jener Zeit, der allerdings nur selten 
durchblit7.t. Uns wird es in 100 Jahren viel­
leicht noch sdilediter gehen. Wer das An­
liegen dieser Aussagen spürt, wird mandies 
Ori1clne11e finden, das ihm beim BP.ten helfen 
kann. Es iist ja unverständlich, daß bei vielen 

414 

der ,Rosenkranz heute nicht mehr ankommt 
in einer Zeit, da die Medizin mit den Wie­
derholungen des autogenen Trainings heilt; 
iin einer Zeit, da die Wiederholungspraktiken 
der östlichen Meditationsmethoden, die nicht 
immer schon getauft sind, die geistliche Land­
schaft überschwemmen. Wie kurzsichtig sind 
wir -geworden I Im Rosenkranz haben wir 
alles, was uns heilen kann: die Geheimnisse 
J esu, die durch wiederhol bes Einnehmen uns 
zutiefst prägen und die wunderbare Nähe 
Mariens, die den Beter dn dhr Kraftfeld hin­
einnimmt und zu wandeln vermag. Wenn 
dieses Buch die Gedanken einiger Rosen­
kranzbeter wieder etwas belebt, hat es sich 
ausgezahlt. 
Sdtardenberg Johann Pesdtek 

DEICHGRÄBER REINHARD, Gott ist genug. 
Liedmeditationen nach Gerhard Tersteegen. 
(146.) V andenhoedc & Ruprecht, Göttingen 
1975. Kart. 1am. DM 9.80. 
Vf. bringt eine Auswahl aus dem „Geist­
lichen Blumengärtlein" des G. Tersteegen 
(Mystiker der evangelischen Kirche, 1697 bis 
1769). Gerade bei der heutigen Aufgeschlos­
senheit für Meditation dst es dnteressant, an 
verschiedenen Beispielen zu sehen, wie Ter­
steegen durch .sein Liedschaffen das Leben 
der Menschen zu vertiefen sucht. Oberall 
spürt man seine Grundthese durch: sich ganz 
der Liebe Gottes überlassen, das ist der Weg 
zur vollkommenen Freude. Den 14 Lied­
texten Tersteegens hat D. als Einführung 
eine ziemHche Fülle von philologischen, histo­
·l'ischen und theologischen Oberlegungen bei­
gegeben. Vieles davon kann echte Hinfüh­
rung und Vertiefung unterstützen. Die große 
Schwäche des Werkes aber ist, daß keine 
einzige Melodie darin enthalten d.st. Terstee­
gens Lieder sind in der evang. Kirche ,nur zu 
einem ganz kleinen Teil lebendig und dm 
kath. Bereich überhaupt unbekannt. Lied­
med:itation ist aber nur möglich, wenn ein 
Lied gesungen, wiederholt gesungen, wieder­
holt durchlebt werden kann. So hat das Büch­
lein zwar den Wert einer interessanten Stu­
die zu Tersteegens Liedtexten, für Liedmedi­
tation im eigentlichen Sinn ~st es aber lei­
der kaum verwendbar. 
Linz Johann Bergsmann 

OOSTERHUIS HUUB, Auf halbem Weg. 
(117.) Herder, Wien 1975. Kart. S 72.-, 
DMll.80. 
Wie schon in seinen frnheren Büchern ver­
steht es Vf. auch in seinem neuen Bändchen 
sprachlich kraftvoll und meisterhaft, die See­
lenverfassung des Christ-Gläubigen -in die­
sem Leben, im Heute, auszusprechen. Das in 
Jesus Christus angebrochene Gottesreich der 
Erlösung erfährt der Christ besonders im 
~elfachen inneren und äußeren Terror unse­
rer Tage als eben erst „auf halbem wey;', 
der totale Durchbruch der Erlösung in der 
Vollendung steht noch aus. Bei der oft recht 
harten Abrechnung mit der Gegenwart führt 
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der Autor den Leser bzw. Beter rimmer wie­
der zum Ansatz muttlger Hoffnung und Tat 
aus Christus. So gibt 0. dem so angefoch­
tenen Gläubigen heute ei.ne recht wertvolle 
Gebets- und Lebenshilfe dn die Hand. 
Linz Greil Franz 

UPPERT PETER, Der Mensch ]ob redet mit 
Gott. (303.) Neuaufl. Ars Sacra München 
o. J. Linson DM 19.20. 

Es sind nun mehr als 40 Jahre, da mir der 
Verlag die Druckbogen dieses Buches ge­
schickt hat mit dem Auftrag, eine Verlags­
vorbespremung zu smreiben (die den wenig 
smönen Namen Wasmzetrel hat). Im weiß 
nimt mehr, was im damals schrieb. Im weiß 
nur, daß im hellimt begeistert war. Und nun 
ersmeint dieses Bum wieder - und ich bin 
wieder begeistert. Wenn diese Stunde der 
Geschimte zu Ende wäre, und ich dürfte in 
die nächste Weltstunde nur ein halbes Dut­
zend Bümer mitnehmen, Peter Lipperts Job 
wäre dabei. Es war ein Theologe von hohen 
Graden, der dieses Bum smri.eb, aber es iist 

doch kein Theolo~eren, was uns hier an­
spricht, sondern das Herz. Ein Mensm ist von 
Gott •erfüllt bis in die inner,ste Herzkammer. 
Im weiß, es ist zuviel gesagt, wenn im meine, 
Lippert habe die Confessiones des 20. Jh. 
seschrieben, aber etwas von der augusbini­
schen Leidenschaft zu Gott hin hat Lippert 
inspiriert. Und daß Lippert ein Meister der 
Sprache war, wenn man will ein theologischer 
Dichter, gibt diesem Gespräch mit Gott noch 
besonderen Glanz. Vor 40 Jahren schon hatte 
ich den Eindruck, es sei das unüberbietbare 
Werk des unvergeßlichen Mannes, sein letz­
tes und äußerstes Wort, das er zu sagen die 
Gnade hatte, und es überrasmte mim nicht, 
daß er bald darauf mit Gott von Angesicht 
.zu reden gerufen wurde, dn die Anschauung 
Gottes, mit dem er hier .in diesem Buch ;in 
der Situation des Glaubens dm Gespräm ist. 
Wiir reden heute -so viel von Meditation -
wieviel darin ist nur Gerede - aber hier 
haben wir wirklldte Meditiation, in der ein 
Mensm, der Mensm schlechthin, um seinen 
Gott ringt. 
Imst/Tirol Heinrich Suso Braun 
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